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Wichtiges vom Tage.
Die Stuttgarter  bürgerlichen Kollegien nahmen

in ihrer Sitzung die neue Ortsbausatzung  an , ebenso
wurde die Errichtung einer simultanen Mädchen-
mittel  s chu l e beschlossen.

Der Rücktritt des Staatssekretärs von Iagow  soll
sür den Herbst bevorstehen.

Erzherzog Friedrich  der als Generalinspekteur
des österreichisch-ungarischen Heeres in Aussicht genommen
ist, ist nach Potsdam  zum Besuch seiner ältesten Tochter
abgereist.

Die Kinder des ermordeten Thronfolgerpaare« Franz
Ferdinand treffen am Samstag zum Besuche ihrer Tante,
der Gräfin Oktavia von Schönburg-Glauchau geb. Gräfin
Chotek aus Schloß Wechselburg in Sachsen ein.

Der deutsche Flieger Linnekogel  stellte mit 6600
Meter einen neuen Höhen Weltrekord  auf.

In Galizien wurde ein österreichischer Offizier
verhaftet,  als er zu Spionagezwecken eine Eisenbahn-
brücke vermaß.

Ein Wiener Blatt behauptet, Oesterreich  werde
von Serbien Sicherheiten  gegen die großserbische
Bewegung verlangen.

Dis Betriebsstörung im Simplontunnel,
die auf den Bruch einer Wasserleitung infolge Senkung
der Mauer zurückzuführen war. ist behoben.

Es wird befürchtet, daß acht Mitglieder der arktischen
Expedition von Stephanson ums Leben gekommen
sind.

In der Nähe von Skutari hat ein Zusammen¬
stoß  zwischen dem internationalen Truppendetachement und
einer Muhammedanerversammlung stattgefunden.

Das Reichsgericht verurteilt den Karikaturenzeichner
Johann Jakob Waltz wegen Aufreizung  verschiedener
Deoölkerungsklassen zu Gewalttätigkeiten und zugleich wegen
Beleidigung der elsaß-lothringischen Gendarmen und semi¬
naristisch gebildeten Lehrer Elsaß-Lothringens zu 1 Jahr
Gefängnis.

Amtliches.
A . HSerarnL N «rgokd.

Bekanntmachung, betreffend die Einleitung der
Jahresschätznng der Gebäude.

Die Ortsbehörden werden unter Bezugnahme auf den
Erlaß desK.Berwaltungsrats derGebäudebrandoersicherungs-
anstalt vom 18. Mai d. I . (Min.Amtsbl.S . 301) beauftragt,
mit den Vorbereitungen zu der Jahresschätznng der Gebäude
und ihres Zubehörs und der hienach auf den1. Januar 1915
zu vollziehenden jährlichen Aenderung der Feuerversicherungs¬
bücher nunmehr zu beginnen.

I . Zunächst ist die Schätzung derjenigen Aenderungen
einzuleiten, welche sich an Fabriken und sonstigen
größeren Anwesen und ihrer Zubehör (namentlich

Gin IrüMngskaum.
Bon Fr. Lehne.

(34. Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
Die Brautbesuche waren überstanden, und nun folgten

die Einladungen. So sollte bei dem Iustizrat Hoppe ein
großes Gartenfest sein. Gabriele hatte dazu ein wunder¬
bares, zartduftendes Spitzenkleid gewählt— aber der dazu
paffende Hut fehlte. Sie halte sich nun einen Plan zu¬
rechtgelegt: Sie wollte ihn bei Frau Gündel bestellen,
Wolf sollte mit aussuchen— bei der Gelegenheit kam er
mit seiner Geliebten zusammen und sie konnte die beiden
beobachten und sehen, ob das Gerücht auf Wahrheit beruhe.
Nun wartete sie aus eine paffende Gelegenheit, die auch
bald kam. Beim Spazierengehen fragte sie ihn in harm¬
losem Tone:

„Möchtest Du mir wohl einen Gefallen tun?"
„Gern, mein Herz, was denn?" —
„Du sollst mir raten — ich bin mir nämlich noch gar

nicht schlüssig, was ich für einen Hut zu meinem Kleide
nehmen soll — es muß etwas ganz Apartes sein— etwas,
das Aussehen erregt. Der Gedanke geht mir im Kops
hemm."

„Aber wer wird die Hutfrage zu einer Kabinettfrage
machen!" sagte Wolf scherzend, „Du hast doch so viel Hüte
- solche Auswahl!"

„Ja , aber keinen, der zu dem Spitzenkleide paßt!
Das verstehst Du nicht, mein Freund! An einer wahrhaft

Irettag, den 10. Juki
Maschinen) durch Neu- oder Umbauten, durch Neuauf¬
stellung, Entfernung oder Wertveränderung von Zubehör-
stücken seit der letzten Schätzung sich ergeben haben.

Zu diesem Zweck erhalten die Gemeindebehörden unter
Hinweisung auf Art. 12 des Gesetzes vom 14. März 1853
und Ziff. 9 Abs. 1—5 des Normal-Erlasses vom 16. März
gleichen Jahres (Klumpps neueste Handausgabe Seite 18
lit . a) den Auftrag, die Besitzer von Fabriken und sonstigen
größeren Anwesen zu unverweiiter, unter Berücksichtigung
der nachstehenden Bestimmungen(Z. 1 und 2) zu bewerk¬
stelligender Anmeldung der eingetretenen Aenderungen bei
der Ortsbehörde mit dem Anfügen aufzufordern, daß Zu¬
behör, welches nicht dem Eigentümer des Gebäudes gehört,
nur unter besonderen Umständen mit Zustimmung des Bau-
inspektors und auf den Namen des Eigentümers des Zu¬
behörs für die Dauer der Verbindung in die Versicherung
ausgenommen werden darf, hierauf die Durchsicht der auf
Fabriken und ähnliche Gebäude bezüglichen Einträge des
Feuerversicherungsbuchs vorzunehmen und von den hienach
sich ergebenden Äenderungsanträgendem Oberamt Anzeige
zu machen oder Fehlbericht zu erstatten.

Im einzelnen ist zu beachten:
1) Die der Schätzung zu unterwerfenden Zubehörstücke(Ma¬

schinen,Apparate,Werkbänke,Fachgestelle,Transmissionen,
Rohrleitungen und dergl.) sind abgesondert von den Ge¬
bäuden möglichst eingehend(unter Angabe der Gebäude,
Stockwerke und Lokale, in welchen sie sich befinden, der
Stückzahl der Nummern, des Materials, Maßes, bezw.
Gewichts und des mutmaßlichen Werts desselben) zu be¬
zeichnen. Auch die elektrischen Beleuchtungsanlagen und
Kraftübertragungen, soweit dieselben als Gebäudezube¬
hör erscheinen, sind in das Anmeldeoerzeichnis auszu¬
nehmen. Soweit Zubehör als unverbrennbar von der
Versicherung ausgenommen werden will, ist dies beson¬
ders anzugeben.

Im Interesse der Vollständigkeit der Anmeldungen
und um das Anmkldcgeschäft möglichst zu ve.einfachen,
empfiehlt sich bei der Anmeldung des Zubehörs die
Benützung tabellarisch angelegter Anmeldungsformularien,
welche die Anmeldepflichtigen vom Oberamt unentgeltlich
beziehen können. Jede Spalte des Formulars ist genau
auszufüllcn.

2) Die Anmeldung der Hochd«»it« , ,« Fatrike« ««k ähn¬
liche« zeaerbliche« Anlage« zur Schätzung ist ebenso wie
die Anmeldung sonstiger Gebäude zu behandeln.

Die Schätzung derselben ist in der Regel von der
Schätzungskommission und zwar so zeitig vorzunehmen,
daß die nachfolgenden Zubehörschätzungen nicht behindert
werden.

Wenn es aus besonderen Gründen wünschenswert ist,
daß auch die Schätzung der Hochbauten unter Leitung
dev Bauinspektors vorgenommen wird, so ist dies recht¬
zeitig anzuzeigen.

3) Bei der dem Gemetnderat obliegenden Durchsicht der
Feuerversicherungsdücher ist darauf zu achten, daß Doppel-
Versicherungen, wie sie z. B. in Fabriken bei Ma¬
schinen und sonstigen Zubehörslücken mitunter noch vor-

eleganten Toilette muß alles miteinander harmonisch sein,
wenn der Effekt nicht verloren gehen soll! Darin bin ich
eben sehr peinlich. Mir soll der Ruf, die am vornehmsten
gekleidete Dame der Stadt zu sein, nicht verloren gehen!
Du hast aber dafür gar keinen Sinn !"

„Offen gestanden, nein! Mir ist es wirklich gleich, wie
Du Dich kleidest, Ella! Du bist mir im einfachsten Kleide
ebenso lieb, wie in der elegantesten Toilette!"

„Leutnant Brenner bekundete stets ein lebhaftes In¬
teresse für meine Garderobe, Schatz! Das gefiel mir sehr!
Und jetzt sollst Du mir auch etwas mit Rat und Geschmack
beiflehen!"

„Aber Lieb, ich Hab« dafür nicht das leiseste Ver¬
ständnis—"

„Ach, wenn Du nur willst! Du hast doch guten Ge¬
schmack! Hilf mir, bitte, allssuchen, ja ?" fragte Ella noch¬
mals. Sie waren gerade vor dem Gündelschen Geschäft
angekommen und standen vor dem Schaufenster desselben.

„Aber Ella — soll ich denn da mit hinein? Ein
Leutnant in einem Modesalon! Lasse Dir doch eine Aus¬
wahlsendung kommen!" sagte er erschreckt— das war ja
das Geschäft, in dem Mmy war — so konnte er sie doch
nicht Wiedersehen— in Begleitung seiner Braut! Das war
doch unmöglich!

„In einer solchen Sendung ist doch nichts Passendes.
Du zögerst, Schatz? Warum willst Du mir nicht einmal
solch eine kleine Bitte erfüllen? Oder fürchtest Du Dich
etwa vor den kleinen Mädchen da drinnen— so ist ja
wohl Euer Ausdruck für solche Personen? Ich kann Dir
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kommen, sowie Serficheruuge« vo« solche« 8rse«!>S«>r». welche
Kr« Zwauz der jka«drsa»ßalt»«terlieie«, bei- rivotiesellschsste«
vermiede«, d. h. die Versicherungen bei letzteren als un¬
gültig aufgehoben werden.

In dieser Beziehung werden die Gemeindebehörden,
wie auch die Schätzungskommissionen auf den Erlaß vom
18. Okt. 1892 betr. die Versicherung der Fabrikzube-
Hörden bei der Landesanstalt(Amtsbl. S . 478) noch
besonders hingewiesen.

Die Vorlage der Verzeichnisse, bezw. Fehlberichte hat
bis spätestens 1« . August d. I.

zu erfolgen. Später einkommende Anmeldungen können
als außerordentliche, a«s 8rch«««t der Fodrikdrsther vorzu-
nehmende Schätzungen behandelt werden.

II . Die Iahreeschätzung der Gebäude, welche nicht
zu den Fabriken oder sonstigen größere« Anwesen
gehören, ist ebenfalls einzuleiten.

Es sind demgemäß die Gebäudeeigentümcr zur An¬
meldung der seit der letzten Iahresschätzung vorgekommenen
Neubauten in Bauoeränderungen bei der Ortebehörde auf-
zusordern; sodann ist, und zwar zu Anfang August, die
Durchsicht des Feuerversicherungsbuches durch den Gemeinde¬
rat vorzunehmen und

bis 10. August d. I.
hieher zu berichten, ob und wieviele Gebäude des Gemeinde¬
bezirks einer neuen und veränderten Schätzung oder Klaffen¬
einteilung zu unterwerfen sind. Sorgfältige und vollständige
Ausstellung der Verzeichnisse ist nötig. Zutreffenden Falls
ist Fehlanzeige zu erstatten.

Die Berichte sind getrennt von den Anmel¬
dungen zn Ziffer I z« halten.

Bei der Durchsicht des Feueroersicherungsbuchs haben
die Gemeinderäte, insbesondere auch bezüglich neuer oder
neu eingeschätzter Gebäude, eine Vergleichung der Brand¬
versicherungsanschläge mit den Gebäudesteueranschlägen vor¬
zunehmen und in denjenigen Fällen, wo ein auffallendes
Mißverhältnis zwischen beiderlei Anschlägen zu Tage tritt,
das Geeignete wahrzunehmen. Bei oorkommenden An¬
ständen ist hieher Vorlage zu machen.

Im übrigen haben die Gemeinderäte die Bersicherungs-
anschläge insbesondere in der Richtung genau zu prüfen,
ob nicht die Gebäude und ihre Zubehörden eine Weltsver¬
minderung erlitten haben und deshalb in dem Bersicherungs-
anschlag zu ändern seien, oder ob nicht eine Aenderung in
der Klassifikation einzutreten Hobe. Es sind hi.bei nament¬
lich die Vorschriften in Abs. 2 und 4 des Art. 19 des Ge¬
setzes vom 14. März 1853 über das allmähliche Altern und
über andere außergewöhnliche Entwertungsursochen sorgfältig
zu beachten.

Zu der Prüfung der Versicherungsanfchläge durch den
Gemeinderat sind die Oltsfeuerschauer mit beratender Stimme
beizuziehen, und es ist in den hieher zu erstattenden Be¬
richten von dem Gemeinderat zu beurkunden, daß dies
geschehen ist. Der Termin ( 10. August) ist gen««
einzuhalte«.

Den 8. Juli 1914. Kommerell.

versichern, sie sind alle hübsch dort im Geschäft," fügte sie
boshaft hinzu. Wolf warf einen Blick in das Gesicht
seiner Braut und sah unverhüllte Schadenfreude darin.
Wie ein Blitz durchzuckte ihn der Gedanke: Sie weiß alles
und will Euch beiden eine Falle legen. Für so niedrig
denkend hatte er Ella doch nicht gehalten, und ein heiliger
Zorn erwachte in ihm gegen sie. Aber er bezwang sich
und sagte:

„Für diesmal will ich Dir nachgeben! Lasse Dir aber
gesagt sein, daß dies das erste und letzte Mal gewesen ist!
Ich liebe nicht, in Geschäften sozusagen als fünftes Rad
am Wagen herumzustehen."

„Was Du sagst, ist mir gleich; sei Du erst mit mir
drinnen." dachte Ella.

Sie betraten den Laden, einen vornehm eingerichteten
Raum. Ein junges Mädchen fragte höflich nach ihren
Wünschen.

„Ich möchte Frau Gündel selbst sprechen," sagte
Gabriele etwas von oben herab.

„Das tut mir leid, Frau Gündel ist nicht da; sie muß
ober jeden Augenblick zurückkommenI Wollen gnädiges
Fräulein Platz nehmen und warten?" Und diensteifrig schob
das junge Mädchen ihr einen Stuhl zurecht.

„Ja , ich werde warten, aber im Probierzimmer—
rufen Sie mir so lange die Direktrice."

Wolf sah sich um; hier also war Marys Wirkungs¬
kreis; hier arbeitete und schaffte sie! Widerstreitende
Empfindungen rangen sich in seiner Brust — hoffentlich
sah er sie — hoffentlich nicht! (Fortsetzung folgt.)



Betreff : Gemeindebaumwarte.
Die Gemeindebehörde » werden auf den in Nr. 26

des Wochenblatts für Landwirtschaft vom 27. Juni d. I.
Seite 435—439 abgedruckten Entwurf eines Dirnstsertrags
für Gemeindebaumwarte zur Beachtung hingewiesen.

Den 9. Juli 1914. Kommerell.

Die großserbische Gefahr.
Die Mitteilung in dem offiziösen Bericht über die ge¬

meinsame Minister Konferenz in Wien, daß ein gegen Ser¬
bien gerichteter und im technischen Sinne als diplomatische
Aktion zu bezeichnender Schritt nicht In Aussicht genommrn
sei, wird an manchen politischen Stellen gern gehört werden,
an denen man in den letzten Togen mit der Möglichkeit
ernster diplomatischer Schritte Öefierreich-Ungarns gegen
Serbien auf Grund bestimmter Anzeichen gerechnet hat.
Was unter einem „im technischen Sinne als diplomatische
Aktion zu bezeichnenden Schube" zu verstehen ist, ist nicht
ganz leicht zu sagen. Vermutlich soll es heißen, daß die
eventuellen Schritte, die die österreichisch-ungarische Regie¬
rung infolge des Atientats von Sarajewo  und je nach
den Ergebnissen der Untersuchung tun wird, keinen po¬
litischen Charakter  im engeren Sinne tragen sollen,
sondern daß es sich um Versuche und Anregungen handeln
soll, die den Zweck haben, der großserbischen Agitation ent-
gegenzutrete» und die zunächst so gefaßt sein würden, daß
Serbien daraus cingchen kann, also vielleicht ein Zusam¬
menwirken zur Unterdrückung von Verschwörungen oder
dergleichen. Ganz leicht ist es nicht, bei den bisherigen und
gegenwärtigen Bezichungrn der beiden Staaten sich den
Verlauf einer solchen Aktion zu einer gemeinsamen Be¬
kämpfung der großserbischen Agitation vorzustcllcn, aber
das bleibt abzuwarten und wird auch ganz wesentlich da¬
von abhängen, was denn an tatsächlichem Material die
Untersuchung der Mordtat in Sarajewo ergeben wird oder
bereits ergeben hat, da ja in der Ministerkonserenz der ge¬
meinsame Fmanzminister schon einen sehr eingehenden Be¬
richt über die bisherigen Ergebnisse der Untersuchung er¬
stattet haben s-ll. In Berliner Blättern, die den Bericht
über die Ministerkonserenz in Wien kurz besprechen, wird
angenommen, daß zunächst kein unfreundlicher Schritt, das
soll wohl heißen, „in technischem Sinne als diplomatische
Aktion zu bezeichnender", unternommen werden soll.

Wie das „Berliner Tageblatt" meldet, sind bet einer
Anzahl serbischer Studenten von der politischen Polizei
Haussuchungen oorgeuommen worden. Ueber die Gründe
der Haussuchungen wird folgendes mitzeteilt: Beim Ber¬
liner Polizeipräsidium war schon im April eine Mitteilung
eingelaufen, nach der hier ein serbisch-slovenisches Komitee
bestehe, welches sich die „Propaganda der Tat " zur
Aufgabe gemacht habe. Die Polizei beobachtete daraufhin
alle in Berlin wohnenden Serben und stellte fest, daß sie
in einem Hause in Charlottenburg verkehrten. Am Mitt-
wochvormittag nahm die Polizei eine Durchsuchung in die¬
sem Hause vor und beschlagnahmte eine große Anzahl von
Druckschriften. Es ergab sich, daß die serbischen Studenten
Mitglieder eines Vereins „Einigkeit" sind. Die Mitglieder
des Vorstands des Vereins, unter ihnen ein Student Ta-
fijsch, wurden nach dem Polizeipräsidium gebracht und dort¬
hin wurden auch die beschlagnahmten Materialien geschafft.
Die Vernehmung der Serben nahm mehrere Stunden in
Anspruch. Die Serben wurden nach ihren Vernehmungen
wieder entlassen. Es wurde ihnen aber aufgegeben, heute
wieder im Polizeipräsidium zu erscheinen. Inzwischen wer¬
den die Papiere einer genauen Prüfung unterzogen sein.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung" erklärt, daß trotz
der im Austrage des Ministerpräsidenten Pasiisch erfolgten
Einflußnahme des Chefs des serbischen Preßbureaus auf
die führenden Journalisten der serbischen Hauptstadt die
neuesten serbischen Presseknndgebungen noch
heftiger , noch hetzerischer und noch schamloser
seien als in den letzten Tagen. Man ist darum genötigt,
so schreibt das Blatt, als sicher anzunehmen, daß Pasttsch
keine Mittel zur Verfügung stehen, um die auch nach seiner
Ueberzeugung den Interessen Serbiens und dem sertischen
Ruf so sehr widersprechenden Exzesse der Belgrader
Presse  einzudämmrn. Daraus ergeben sich2 wichtige
Folgerungen, nämlich, daß die serbischen Publizisten über¬
zeugt sind, ihrem Lesepublikum zu Gefallen zu schreiben,
und daß die fast allgemein erhobene Anklage, die von
vornherein den Ursprung der Sarajewoer Blut-
taten aus serbischemBoden  suchte, nachträglich durch
die Haltung der serbischen Presse und der von ihr mit leider
nur zu genauer Treue zum Ausdruck gebrachten öffentlichen
Meinung des serbischen Königreichs vollauf gerecht wird.
Die Hoffnung, daß der Eindruck der zur Europäischen
Kenntnis gebrachten serbischenH tzmtikel die serbische Re¬
gierung zu einer beruhigenden Aktion veranlassen wird, hat
sich zwar erfüllt, aber die Erwartung, daß die Aktion er¬
folgreich sein werde, muß angesichts der Tatsachen der
bittersten Enttäuschung Platz machen.

Aus dem Derbandsleben.
Der neue Eisenbahner-Berband hielt in Crailsheim

seinen5. Berbandstag ab. Die Beratungen erstreckten sich
auf die Wohnungsfrage, das Staatsarbeiterrecht, die Revi¬
sion der Lohnordnungen, Beamtenausschüffe usw. In einer
Entschließung wurde die Neuregelung der Betriebs- und
Werkstätten-Lohnordnung, insbesondere die Verringerung
der Ortsklassen, als unaufschiebbare Maßregel bezeichnet.
Eine weitere Resolution bittet die Regierung in der Anstel¬

lung weiterer ftaaiseigener Wohngebäude in größerem Um¬
fange fortzufahren, die Gründung gemeinnütziger Bauge¬
nossenschaften zu fördern und eventuell Hauebauprämien zu
bewilligen. Ferner wird um Einführung des für das Fahr¬
personal bereits bestehenden Bertrauensmännersystemsauch
beim Stationspersonal ersucht. Die Arbeiterpenstonskaffe,
deren Schaffung bekanntlich erfolglos geblieben ist, wird
nach wie vor als berechtigte Forderung bezeichnet. Weiter
wird eine Erhöhung der Bezüge der Altpenstonäre und der
Iuvalidenrentner sowie die Errichtung von Lebensmiiteläm-
tern gewünscht. Am Sonntag sprachen in einer Eisenbahn-
arbeitsroersammlung Berbandssekretär Gutsche-Elberfcld und
Parteisekretär Groß-Stuttgart über Staatsarbeiterfragen.
Die nächste Generalversammlung wird in Neckarsulm
gehalten werden.

Der Verband Württ.  Wagnermeister hielt unter
dem Vorsitz van Wagnermeister Illig-Stuttgart seinen Ver¬
bandstag in Ludwigsdurg ab. Bon den Beratungen ist
zu erwähnen, daß die Regelung des Tagcsunterrichts an
den gewerblichen Fortbildungsschulen auf dem Lande der
Berbandsleitung zur Weiterbehandlung überwiesen wurde.
Genehmigt wurde ein Leitfaden für Prüfungskommissionen
zwecks gleichmäßiger Abnahme der Meisterprüfungen. Der
Anschluß an den Zent alverdand des württembergischen or¬
ganisierten Handwerks soll vom Vorstand weiter geprüft
werden. Zum Ort der nächsten Tagung wurde Neuen¬
bürg  gewählt.

Der Württ . Bäckertnnungs -Berband hielt in
Reutlingen unter dem Vorsitz von Obermeister Kälberer-
Stutttzait seinen 6. Berbandstag ab. Berbandsrevisor
Schuhmacher sprach über dis Bedeutung der Einkaufsge¬
nossenschaften für das Bäckerhandwerk, Bäckermeister Heim-
Stuttgart behandelte das Mühlensyndikat, Bäckermeister
Schuh-Cannstatt die Hesensraqe, wobei die Verlängerung
des Vertrags zwischen dem Germania-Verband und dem
Hesesyudikat beschlossen wurde, Bäckermeister Schneider-
Stuttgart erörterte die Tätigkeit der Nahrungsmittelindustrie-
Berufsgenoffenschaft und Obermeister Häußermann-Feuerbach
referierte über die Jugendfürsorge im Bäckergewerbr. Zum
Ort der nächstjährigen Tagung wurde Heidenheim gewählt.

Am5. Juli ds. Is . haben sich auf einem Bertretertag in
Frankfurt a. M. unter Beitritt aller übrigen  Landes¬
und Provinziai -Imker -Berbände der „Deutsche
Imker dund" (Preußen , Mitteldeutschland und Würt¬
temberg) und die „Bereinigung  deutscher Imkerver¬
bände" (Bayern, Bader: und Elsaß-Lothringen) zu einem
ganz Deutschland umfassenden Imkerbund mit rund 170000
Mitgliedern zusammcrigeschlcssen. Der Zweck des neuen
Imkerverbandes ist die Vertretung der Interessen der deutschen
Imker, insbesondere bei der Reichsregisrung, die kraftvolle
Förderung der deutschen Bienenzuchtu. a. durch wissen¬
schaftliche Forschung, durch Belehrung und durch planmäßige
Bekämpfung der Bienenkrankheiten an der Hand reichs¬
gesetzlicher Vorschriften usw. Die Satzungen"werden zur
endgültigen Genehmigung im August 1915 nach einer nach
Königsberg einberufenen Mitgliederversammlungoorgelsgt
werden. Damit ist der Wunsch der deutschen Imkerwelt
nach allgemeinem Zusammenschluß zu gemeinsamer Inte¬
ressenvertretung und Arbeit nach jahrelangen schweren
Kämpfen erfüllt. Ein wesentliches Verdienst daran, daß
die Vereinigung nach dem Scheitern der vorjährigen Berliner
Tagung trotzdem zustande gekommen ist, gebührt dem Aus¬
schuß des Württ. Landesvereins für Bienenzucht, der der
Initiative seines verdienten ersten Vorsitzenden, Bolksschnl-
retttora. D. Wandel von Kirchheim-Teck, folgend mit seinem
Ausruf an sämtliche deutschen Imkeroerbände vom Februar
ds. Is . den Anstoß zur sofortigen Wiederaufnahme der
Einigungsverhandlungenim richtigen Zeitpunkt gegeben hat.
An den Verhandlungen haben von Württemberg Bolks-
schulrektora. D. Wandel von Kirchheim-Teck und Ober¬
lehrer Burkhardt  von Weinsberg teilgenommen.

Politische Tagesberichte.
Vakanter Reichstagssitz. Der Reichstagsabgeord-

nete des Wahlkreises Heidelverg-Eberbach-Mosbach, Geh.
Reg.Rat Amon Beck in Lahn, ist unter Verleihung des
Titels Geheimer Oberregierungsrat zum Vorsitzenden des
Vorstandes der Landesversicherungsanstalt Baden ernannt
worden. Durch diese Berufung Becks wird eine Reichs-
tagsersatzwahl in dem Wahlkreise notwendig. Das Gerücht,
wonach Geheimrat Beck entschlossen sein soll, nicht mehr zu
kandidieren, ist im allgemeinen nicht richtig. Beck ist noch
zu keinem definitiven Entschluß gelangt; er gehört dem
Reichstag seit 1898 an und sein Wahlkreis zählt zu den
sichersten der nationalliberalen Partei. 1912 siegte Beck in
der Stichwahl mit 16294 gegen 14 580 sozialdemokratische
Stimmen. In der Hauptwahl hatte er 12139 Stimmen
erhalten, der Sozialdemokrat 8142, ein Zentrumsanhänger
6836 und ein Konservativer 1111 Stimmen.

Zur wirtschaftlliche« Kriegsbereitschaft. Die
russische Intendantnrvsrwaltung arbeitete eine Verordnung
für den Kriegsfall aus. Danach hat die Intendantur das
Recht, in einem Rayon, in dem die Mobilisation erklärt
worden ist, alles in den Elevatoren befindliche und mit
Schiffen wie mit der Bahn eintreffende Getreide für ange¬
messene Bezahlung für die Truppen anzukausen. Sollte
das auf diese Weise beschaffte Getreide nicht ausreichen,
so ist die Bevölkerung verpflichtet, das Manko zu decken.
Die Verordnung wird demnächst den gesetzgebenden In¬
stitutionen oorgelegt werden.

Eine Besteuerung der Vielweiberei. Der bel¬
gische Koloniairat hat einen Gesetzentwurf der Regierung
angenommen, der eine Erhöhung der Kopfsteuer für die

Eingeborenen bezweckt. Die Steuer ist nur von den Ein¬
geborenen zu bezahlen, die der Vielweiberei huldigen.

Die Lage in Albanien. Die albanischen Aufstän¬
dischen haben die katholischen Bauern der Orte Molcuisch
und Derwent vertrieben. Diese irren, 800 Personen stark,
ohne Lebensmitteln in den Wäldern umher. Die Regierung
und Geistlichen sind bestrebt, das Elend zu mildern. Unter
den neueingetroffenen Freiwilligen sind bereits Streitigkeiten
ausgebrochen. In der Kriegsobrileitung herrscht wegen der
unklaren fürstlichen Anordnung völlige Desorganisation.
Die holländischen Offiziere sprechen von Heimkehr. Der
Fürst unterläßt es, sie über wichtige Entschlüsse zu infor-
Mieren. In der Nacht zum Mittwoch gab es blinden
Alarm. Zwei Gendarmen, welche aus dem Kostowogebiet
gebürtig sind, halten einen Kostowomann erschossen und
flüchteten. Sir wollten nachts nach Durazzo zurückkehren,
wurden aber für Aufständische gehalten und beschossen. Sie
erwiderten das Feuer. In der Stadt entstand infolge des
andauernden Schießens große Besorgnis. Baron Berger
von der östsrreichisch-ungarischen Gesandtschaft beruhigte die
Bevölkerung in den Straßen.

Keine Union zwischen Serbien und Monte¬
negro? An Regierungsstelle in Cetinje wird auf das
bestimmteste versichert, daß von einer Union zwischen Ser¬
bien und Montenegro gar keine Rede sein könne. Man
sek jedoch auf beiden Seiten bestrebt, den Beziehungen eine
bestimmte Form zu geben, die aber keineswegs der staat-
liehen Selbständigkeit Montenegros gefährlich werden könnten.
Diese Form zu finden ist man in Montenegro bestrebt, weil
das Land dadurch wirtschaftlich und finanziell vollständig
gesichert werde. Bei der Durchführung dieser Form hätte
man auf beiden Seiten als Prinzip festgestellt, die Selb¬
ständigkeit beider Staaten und Dynastien zu wahren.

Ein undiplomatischer Diplomat. Präsident Wil¬
son hat den amerikanischen Gesandten in Athen, Williams,
aufgesordert, sein Rücktriitsgesuch einzureichen. Der Anlaß
hierzu waren Aeußerungen Williams über den Stand der
Angelegenheiten in Epirus, worin er die Politik der Groß¬
mächte in Albanien heftig angegriffen hatte.

Aus Stadt und Land.
Nagold, !0. Juli 1914.

Pflege der Pserdehnse im Sommer. Nicht nur
durch mangelhafte Tränkung und Ueberanstrcngung leiden
dis Pferde im Sommer, sondern auch durch ungenügende
Pflege, die den Pferdehusen zuteil wird. Die Hufe der
Pferds werden bei der Hitze besonders leicht rissig. Es ist
daher dringend nötig, daß der Huf an Sohle und Huswand
täglich mit reinem Wasser längere Zeit gewaschen und be¬
gossen wird. Ohne Feuchtigkeit kann der Huf der Pferde
nichi gedeihen, er wird rissig und spröde, was durch Ein¬
fetten nur verdeckt wird. Werden die Hufe der Pferde
regelmäßig mit Wasser gereinigt, so ist das Einsetten hinter¬
her entbehrlich. Man wird für diesen Mahnruf, der vom
Leipziger Tierschutzoeretn ausgeht, dankbar sein können.

-l- Altensteig . Den Lustkuraästen, die Heuer in die
Sommerfrische Hieherkommen, zeigt unser Städtchen ein
freundlicheres Bild als im Borjahr. Denn die neuen
Straßen an der Halde find jetzt vollständig fertig; die Rut¬
schungen an Len zum Teil hohen Auffüllstellen, mit denen
von Anfang an gerechnet wurde, find ausgebessert, dis
Randsteine tragen noch ein schützendes Geländer, die Garten¬
straße hat auf ihrer ganzen Länge gegen die Bohnhosstraße
einen hübschen Drahtzaun und wird von Fußgängern gerne
benützt, weil sie „auiofrei" ist. Namentlich ältere Leute,
welche in die „obere Stadt" wollen, freuen sich über den
durch die neuen Straßen geschaffenen bequemen Ausstieg.
Die erhoffte Baulust an der „Halde" läßt allerdings noch
zu wünschen übrig. Dagegen sind am „Helle" in der neuen
Panoramastraße in diesem Jahr schon4 hübsche Einfami¬
lienhäuser erstanden und zum fünften sind schon die Grund¬
mauern fertig. Bis zum Herbst soll noch die Eisenbeton-
brücke über den„Seltengraben" fertig werden, so daß dann
im Laufe des Winters die Feldwegbereintgung des „Helle"
zu Ende geführt werden kann.

^ Wildberg. Am Donnerstagmittag geriet das
2jährige Bübchen des Bauern Schächinger vor dem Rathaus
unter ein Langholzfuhrwerk. Der Fuhrmann fuhr langsam
und vorsichtig und führte seine Pferde, weshalb ihn keine
Schuld trifft. Auf der andern Seite des Wagens gingen
die Kinder des Schächinger, die ihre Eltern ein Stück weit
begleitet hatten. Plötzlich riß sich das Büblein von seiner
Schwester los und kam unter den Wagen. Das Hintere
Rad streifte das Kind, so daß es verschiedene Schürfungen
und Quetschungen erhielt, doch Lebensgefahr nicht besteht.

r Wildberg . In Gültltngen  hat eine Zigeu-
nerin in einem Kaufladen einen Trick probiert, indem sie
beim Ocffnen der Geldschublade einige Nickelstücke in diese
fallen ließ. Beim Heraussuchen ihres Geldes wußte die
Zigeunerin aber größere Geldstücke herauszufischen. Als sie
verhaftet werden sollte, entsprang sie beim Fichtemväldle.

Ebhansen . Bor vollem Hause— es waren sogar
Fremde erschienen— spielte am Mittwochabend dos Gast¬
spiel-Ensemble Beyschlag die Gesangsposse„Die Flucht
vor der Hochzeit". Die Ausführung gelang denn auch
sehr gut, was der reiche Beifall am besten bewies. Herr
Direktor Beyschlag war als Schauspieler wie als Komiker
gleich gut. Auch die anderen Mitglieder des Ensembles
gaben ihr Bestes und spielten durchweg gut. Der Souffleur
dürfte seine Kunst noch etwas diskreter ausüben. Wir
hoffen, daß Direktor Beyschlag uns noch einmal besuch;; er
wird sicher wieder ein dankbares Publikum finden.



V Untertalheim . Aus Anlaß ihrer goldenen Hoch¬
zeit wurde dem hochbetagten Ehepaar Steimle durch Herrn
Schultheiß Klink  die Glückwünsche der Gemeinde über-
bracht und ein Geschenk , das Bildnis des Königs über¬
reicht. Herr Pfarrer Schwengel  hatte ein schönes Wort
seiner Ansprache beim Gottesdienst zu Grunde gelegt:
Blicke auswärts , vorwärts und zurück . Durch ihn wurden
dem Jubelpaar die Glückwünsche des Bischofs und der
Psarrgemeinde dargebracht.

Au - de» Rachdarbeztrken
r Rottenburg . Der Hagelschlag  hat in den

Gemeinden Hirriingen , Fromnhaustn , Herrmendmf und
Dettingen , wie sich jetzt hcraussteM , viel schlimmer gehaust,
als anfangs eingeschätzt wurde . Hopfen , Hanf . Flachs und
Raps gelten als verloren ; die anderen Feldfrüchte sind je
nach der Fruchtart von 60 — 80 °/o durch Hagel vernichtet
worden.

g. Calw . Auf der am 7. ds. in Herrenberg stattgc-
sundenen staarlichm Dlstrikts -Pserdeprämiierung erhielt die
von Herrn Georg Pfau , W . iihandlung hier , zur Preisbc-
werbung gestellte Stute mit Fohlen einen Preis von 120
Mark unter 57 Bewerbern ; desgleichen eine weitere Stute
mit Fohlen einen Preis von 80 Mark . Fünf Prei e mit
120 Mark wurden vergeben ; vier der prämierten Tiere
müssen zur Ausstellung des Landwirtschaft !. Hauptsestes im
September nach Cannstatt.

g. Bad Liedenzell . Kommerzienrat Bonz  a s
Stuttgart , der zur Zeit hier im unterer : Bad zur Kur weilt,
feierte am Mittwoch seinen 6 0 . Geburtstag.  Aus diesem
Anlaß brachte ihm die Kmkopelle ein Ständchen und in
Anwesenheit des bekannten Schrisistellers Dr . Ludwig
Ganghofer , dessen Werke die Fi ma Bonz und Co . ver¬
legt , des Stadtoorstandcs u . a . wurde im unteren Bad ein
vergnügter Umerholtungsabend veranstaltet.

i», Bad Liebenzell . Spät setzte Heuer des eigentliche
Kur-  und Badeieben ein , da Mai und Juni schwere
Enttäuschungen bracht «n . Erst in den letzien Togen be¬
ginnt sich Liebenzell zu füllen . Am nächsten Sonntag
nachm , beginnen auch die außerordentlichen Veranstaltungen
der Kurverwaltung mit einem Militärkonzert in den
Kömg Wilhelm -Anlagen . Es spült dostlbst die Kapelle
des Ül .-Reg . 20 unter Leitung von Musikmeister Thomas.
Seit 30 . Juni ist das stä t . Kurtheater eröffnet . Daß
Direktor Blumau wieder recht tüchtige Kräfte mitgebracht
hat , wird allgemein anerkannt . Durch die ro :i der Kur¬
verwaltung veranstalteten Sonderfahrten  im GesctllchastL-
auio ist den Kurgästen Gelegenheit geboten , schöne Punkte
der näheren und weiteren Umgebung kennen zu lernen;
für 13 . und 17 . stehen Fahrten nach Wildbad und Maul-
bronn in Aussicht . Am nächsten Montag findet das Kin¬
derfest statt.

v . Horb . In der gemeinschaftlichen Sitzung der
städtischen Kollegien wurde die Umlage und Gemeindesteuer
reguliert . Die Umlage  wurde aus 10,5 °/g , die Ein¬
kommensteuer  auf 65 °/o festgesetzt. Ueber einen An¬
trag aus Anschaffung von Feuerwehnöck -n für die F -eiwillige
Feuerwehr wurde lebhaft debattiert . E ; wurde beschlossen,
der Korpskasse einrn vorläufigen Zuschuß von 200 ^ zu
gewähren . Weiter wurde u . s . beschlossen, die Stadtmauer
auszubessern . Zum Fonds für das Denkmal Gerbert-
Hasner - v. Schanz wird ein IahreeZuschuß von 500 ^
bewMgt , nachdem die Kirchen - und Hospitalpflege einen
solchen" von 1000 jährlich beiträgt.

r Tchönmünzach . Der badische Landtag hat für
die im Bau schon zieml ch vorgeschrittene Murgtaldahn
Forbach -Raumünzach die 6 Teilsorderung im Betrag von
500000 bewilligt . Dem Wunsch , die Bahn sobald wie
möglich dis Schönmünzach fortgesetzt zu sehen, wurde da¬
durch entsprochen , daß von obiger Summe 331 023 für
die Endstrecks zu verwenden sind , vorausgesetzt , daß Würt¬
temberg gleichzeitig mit dem Bau der Talstrecke Schön-
münzach -Kiosterletchenbach beginnt . Aus verschiedenen
Zeichen kann man als sicher annehmen , daß württembergi-
scherseils die badische Bedingung erfüllt wird . Zur Zeit
werden dis Vorbereitungen für den Bahnbau im würtkem-
bergischm Murgtal mit allen Kräften beschleunigt.

r Stuttgart . Der Gesamtkirchengemeinderat hat be¬
schlossen, die nächste in Stuttgart zu erbauende erränge !.

Kirche auf dem Eckplatz der Döblinger - und Benckendorff-
Straße in der Nähr des Heslacher Friedhofes zu erstellen.
Der nähere Zeitpunkt der Ausführung ist noch nicht fest¬
gestellt . Da die seitherige kleine Interimskirche für die
7000 Evangel schen des Bezirks nur 232 Sitzplätze auswies,
so waren die bestehenden Raumoerhältntsse schon längst
ungenügend.

r Stuttgart . Die bürgerlichen Kollegien haben in
geheimer Sitzung das Gehalt  des erst vor wenigen Jahren
gewählten Oberbürgermeisters Lautenschlager
von 17000 aus 20060 ^ erhöht.

x Stuttgart . Zu der anläßlich des Regier ungssubi-
läums des Königs geplanten ivürtt . Landesausstel¬
lung 19 16  hat die Stuttgarter Handwerkskammer eine
Resolution gefaßt , in der sie die Veranstaltung begrüßt , aber
die K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel ersucht, dahin
zu wirken , daß auch die Handwerkskammer Stuttgart , der
Stuttgarter Gswerbeoerein , der Württ . Bund für Handel
und Gewerbe , sowie das Handwerk überhaupt im Ausstel¬
lungs -Ausschuß in angemessener Weise vertreten ist. Die
Kammer wird sich selbst an der Ausstellung beteiligen durch
darstellende Mitwirkung der Handwerkergesttzgebung und
Veranschaulichung ihrer bisherigen Tätigkeit wie sie auch
die Handwerker und Bereinigungen zur Beteiligung an der
Ausstellung anhalten wird.

l> Stuttgart . Ein Verein staatlicher Eich-
beamtet ! Württembergs  wurde vor kurzem hier
gegründet . Zum Vorsitzenden wurde Obereichmeister Bauer-
Stuttgart gewählt . Dem Verein traten 32 Eichbeamte als
Mitglieder sofort der. Dem Vorstand gehören u . a . an
Tex or-Reutlingen als stellvertretender Vorsitzender und
Schriftführer , Bauer -Hall als Kassier , Banhart -Stuttgart
und Spohn -Ulm als Beisitzer . Der Eintritt in den Ver¬
band Württ . Staatsbeamter !-- und Unterbeamtenoereins
wurde einstimmig beschlossen. Die nächstjährige Hauptver¬
sammlung soll in Reutlingen gehalten werden.

p Stuttgart . Die statistische Erhebung der Taub-
stummen -Turnoereine bezw . Tumriegen Deutschlands
hat ergeben , daß am 1. Januar 1914 in 21 Städten die
taubstummen Turner sich zu besonderen Vereinen bezw.
geschlossenen Riegen vereinigt haben . Der albst : Taud-
sturmmnttm -verein ist der Berliner , der 1888 gegründet
wurde . Alle übrigen Vereine und Riegen entstanden erst
im letzten Jahrzehnt , 1903 dis 1913 , die beiden jüngsten
Anfang dieses Jahres . Während der letzten 3 Jahre hat
das Turnen unter den Taubstummen immer mehr zuge¬
nommen . Neben dem Turnen wird auch Spiel und das
Schwimmen gepflegt.

x Stuttgart . Dem Schwab . Frauenverein
hier wurde die Erlaubnis erteilt zum Zwecke der Beschaff¬
ung weiserer Unterrichtsräume eine Lotterie  mit Aus¬
gabe von 100 000 Losen zu 1 Mark zu veranstalten.

x Tindelfingeu . Im Tors bei der Geldmühle sind
die Ueberreste  einer römischen Villa  und zahlreiche
Scherben bloßgelegt worden.

r Ludwigsburg . Dieser Tage halten einige Arbeiter
in einer Fabrik in der Schillerstwße noch nicht völlig ver¬
brauchtes Karbid aus einem Schweißapparat urworsichtiger-
wetse in einen Schacht geworfen , wo dieses mit dem Wasser
in Berührung kam . Die Folge war , daß sich Gase ent¬
wickelten und durch sine Explosion mit heftigem Knall die
Dohle und der Schachtdeckcl zerrissen wurden . Menschen
kamen glücklicherweise nicht zu Schaden.

r Oberbrüden OA . Backnang Bei dem am Sonn¬
tag früh durch einen Revolnerschuß schwer verunglückten
20 Jahre alten Wilh . Krauß konnte die Kunst der Aerzte
leider nichts ausrichten , er starb in letzter Nacht im Katha¬
rinenhospital in Stuttgart , in das er verbracht wurde.

k> Kirchheim « . T . In Eckwälden ist das Wohn-
und Oekonomiegebäude des Bauern Johannes Moll s rmt
zahlreichen Fruchtoorräten bis auf den Grund niederge-
v rannt . Brandstiftung  gilt als wahrscheinlich.
Die Familie des Besitzers konnte sich nur mit Mühe retten.

r Bad Boll . Der 58jährige Gipser Georg Allmen¬
dinger ist beim Kirschenpflücken vom Baum gefallen und
hat einen doppelten Wirbelbruch erlitten.

r Ochsenwang . In letzter Zeit hielt sich hier zu
Besuch de! Verwandten Ernst Fischer , Austauschlehrcr der
Carnegie -Stiftung , auf . Er hat Frühjahr 1913/14 an

Beiliner Schulen englischrn Unterricht cr .'eilt und zugleich
Gelegenheit genommen , das deutsche Schulwesen kennen zu
lernen , worüber er an seine Heimatbehörde einen Bericht
gefertigt hat . Sein Dot -r, von hier gebürtig und im
Basler Missionshaus auegcbiidet , ist seit 35 Fohren Pfarrer
in den Bereinigten Staaken.

p Friedrichshafen . Als Führer des neuen Iudi-
läums >Zeppelinluftschiffs LZ  26 , des künftigen
MMärlustkrcuzers Z 9 ist Hauptmann Masins in Aussicht
genommen . Das Luftschiff wird zu Beginn der nächsten
Woche seine Abnahmssahrten aufnehmen . Die mititärffche
Abnahmekommission ist bereits h er cingetroffen.

»

Ans Bade « und Hohenzollern.
ää Pforzheim . Auf 1. September treten im hiesigen

Bezirksamt wesentliche Personaloeränderungen
ein . Der bisherige Amtsoorstand , Geh . Reg .-Rat Keim,
seit 1909 hier , wird Vorsitzender der badischen landwi t-
schastltchen Beruskgcnossenschvst in Karlsruhe . An seine
Stelle tritt Geh . Reg .-Rat Hebting , jetzt in Müllheim.

r Hechinge » . 3m benachbarten Schlatt wurde ein
junges Mädchen von 27 Jahren begraben , dessen letztes
Lebensjahr so reich an Schicksalsschlägen ist, wie sie die
Phantasie eines Romanschreibers kaum tragischer und er¬
schütternder erdenken könnte . In blühender Gesundheit
wollte das Mädchen vor Jahresfrist einen braven jungen
Mann heiraten . Alles war zu Hochzeit vorbereitet , aber
wenige Tage vorher befiel den Vater der Braut eine
Lungenentzündung und am selben Tage und zur selben
Stunde , aus die die Hochzeit angesetzt war , schritt sie hinter
dem Sarge des Vaters zum Friedhöfe . Zwei Wochen
später fiel ihr Bruder im Al 'er von 18 Jahren derselben
Krankheit zum Opfer , und damit nicht genug : ehe ein
neuer Tag zur Hochzeit festgesetzt war , erlitt der B .äutigam
einen Bkutfturz und starb nach wenigen Monaten . Don
dieser Zeit an begann das vom Schicksal so schwer mitge¬
nommene junce Mädchen zu kränkeln und nach Monaten
schweren Leidens ist auch sie dahingegangen . Die Mutter
aber , die seit 10 Jahren durch ein schmerzliches Nerven¬
leiden ans Bett gefesselt ist, hat die Särge der Ihrigen
ans dem Hause tragen sehen, ohne daß sie die Gräber
besuchen konnte. __

Landwirtschaft» Handel rmd Berkehr.
Deutsch -österreichischer Persoueutarif . Am ! . August tritt

im Verkehr zwischen Eüdwestdeutschland und Oesterreich ein neuer
Personentartf in Kraft , der aber nur mit unbedeutenden Fahrprris-
änkermigen verbunden ist.

r Maulbrou « . Die Nebenbahn Maulbronn -Hauptbahnhof
bis Maulbronn -Stadt wird , wie jetzt endgültig feststeht , am Freitag,
den 3t . 2u !i , eröffnet und eingeweiht werden . Direktor v . Leo von
der Generaldirektion der Eisenbahnin wird zu der Einweihung per¬
sönlich erscheinen.

r Stuttgart , 9 . Juli . «Vom Obstmarkt .) Auf dem heutigen
Großmarkt kosteten Kirschen 10 — 20 , Johannisbeeren 12 — 14 . Stachel¬
beeren 8 - 10 , Himbeeren 85 — 30 und Heidelbeeren 16 — 18 per
Pfund . Angeboten wurden hiesige Frühbirnen und Pfirsiche . Es
herrschte starke Zufuhr und rege Kauflust.

Stuttgart , 6 . Juli . Schlachtvieh markt.
Zugetrteben: Großvieh Kälber Schweine

169 567 1088
Erlös aus »/, : Schlachtgewicht.

Pfennig : Pfennig
Ochsen 1 . Kl . von 90 bis 95 ; Kühe 1. Kl. von — bis —

2 . Kl . „ _ _ t 2 . Kl. „ - „ —

Bullen 1 . Kl . . 76 '/ 78 ! Kälber I . Kl. . . 81 „ 90
2 . Kl . . 72 .. 75 t 2 . Kl ° 86 . 90

Stiere u. 3 . Kl. » 78 „ 83

Iungrinder 1. Kl . « 92 ,. 94 ? Schweine 1 . Kl. . 27 „ 59
2 . Kl . .. 89 , 91 i 2 . Kl. » 53 . 56
3 . Kl . „ 86 ^ 88 « 3 . Kl. 48 „ 50

Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Auswärtige Todesfälle.
Emma Wetzet , geb . Fischer , 49 I ., Horb ; Traugott Frohmaier,

Muskeiier von Schashausen in Münsing n ; Bertha Schmid , ged.
Wendelstein , Landjägersehejrau , 74 2 ., Rottenburg.

Briefkasten der Redaktton.
L . in M . Ihr Gedicht wird in der nächsten Nummer

des „Plaude stübchens " veröffentlicht.

Mutmaßt . Wetter am Samstag « ud Sonntag.
Trocken und warm.

Für die Schristleituna verantwortlich : R . Ts chorn — Druck u . Ver¬
lag der G . W . Zatser 'schen Buchdruckerei (Karl Zaiser ), Naaold.

Verkaufe ein noch fast neues

Touren-
_ Rad.

Zu erst , bet der Geschäftsstelle d.Bl.

2K0 Rezepte
str du Eimache« der
Mchtc md GMse

für nur 1 . 6.
Vorrätig bei

G . W . Zaifer »Buchhdlg ., Nagold.

Zwickeru. Mrillen
empfiehlt in sehr großer Auswahl

Fr . Günther » Uhrm., Nagold.

Rohrdorf.

Das Sammetn von Meeren jeder Art
in den hiesigen Gemeinde - und Prioatwaldungen ist für Auswärtige bei
Strafe

WM- verboten.
Den 9 . Juli 1914. Tchultheißenamt:

Killinger.

Mindersbach.

Das Sammeln von Meeren jeder Art
in den hiesigen Gemeinde - und Privatwoldungen ist für Auswärtige bei

Strafe _
AM - verboten.

Den 10 . Juli 1914.
Schultheißerramt.

I erhalten auf Wunsch die vollständigen
ZtLti " ! llirUHL Verzeichnisse von Reklams Universal»

tctilteinigei' föda lÄitüsnttiee.Köivmg«^

Pfrondorf.
Der Unterzeichnete setzt

1 Kuh
samt Kalb dem Verkauf aus.

Martin Huber » Schreinermstr.

Fi « s » « 50 kA .- 12 . 15 . 16 ^
»lnjr » 12V2KA: 3V4.4.4V. ,,
bei C . Göppinger , Urach.

Derzeicymne von memams universal . I EvSsKIt

Bibliothek durch die LuvtilianälavA Kaiser , XktKolel Aratis . > u889,ü § !) !16uu !' g . Hf.



Fahrnisversteigerung.
In der Nachlaßsache des Bäckers und Wirts
Christian Grostmann  von Heselbronn

kommen am

Mittwoch , den IS . Jnli ds . Js . ,
von vormittags Uhr an,

gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung:
4 silberne Taschenuhren, 3 silberne Ketten mit Reh-

und Hirschkronen, Kleider und Leibweißzeug, 4 Betten,
Bettgewand und Leinwand, verschiedene Porträts, 1 Kom¬
mode, 4 Kleider- u. Weihzeugkäften, 2 Gläserkästen,

1 Sofa, verschiedene Wirtschafts- und
sonstige Tische, Stühle, Schrannen und fW
Bänke, Bettladen und Nachttische,
1 Brückenwage mit Gewicht, 5 Brennerei

standen, Flaschen, Wein- und Biergläser, 1hölzerne
Egge, 10 Korbflaschen, Feld- und Handgeschirr,
7 Fässer, im Meßgehalt von 21—493 Liter;

nachmittags2 Uhr:
ca. 500 Ltr. Branntwein, Vs Ztr. Schweinefleisch,
40 Pfund Schweineschmalz, 20 Ztr. Haber, größere

Vorräte an Holz, Dung und Streu.
Altensteig, den 9. Juli 1914.

Bezirksnotar: Beck.

ca

Linkocv Apparate
Konserven Llsser

NonIervenglLIer,
-Apparat « -

sowie noch verschiedene andere Systeme
von Einmachgläsern  empfiehlt

I
L

«ne ? / > »»

halten wir unsere neu eröffnete schön eingerichtete

ln sonniger, waldreicher Gegend bestens empfohlen.

lltziinck1 obrer, AxdriiiMN
Preis pro Person bei voller, guter Verpflegunĝ 4 —,
Zimmer für Touristen mit Frühstück . . . ^ 2.—.

Bad im5)ause. —S Minuten von der Bahnstation Gündringen. Schnellste_
Verbindung nach Nagold, Teinach, Calw, Pforzheim und Freudenstadt. » »

»»»»»»»»»»»»»»»»»»>»»»»»»»»»»»»»»»>»»»»»„ », »!

»»»»»V»»»»»»»»»»»»»»

»»

s 6 m d
beim alten Lirobturw. 1'elsxdou 26.

el«r HVLrtt.
diro-Oovto bei äsr Lsiobs- null IVürlt Aotsubaulr LostsobsobLovto I7r. 402.

LuuLbme von 8purelu1uxeu - uuä vepositevxeläeiL von zeLermuuu
bei »okort bexiunenäer, böebstmöxlieder Verrinsunx. ^ b^abs voo Lsiwspsr-
baeseu — keväbruuA von Lrsäitsn xexsn SiebsrstelluuK. — Lröktuuux lauteu-
d«r Reebuuuxeu (6outo-6orrsnt-Verlredr) und provisiouskrsisr Laub- nuck Obselr-
6outi. —LeleibuvA börseugMAixer IVertpspiers. —Dislcoutieruuxm>dbüurwA
von V̂eebsslv und Obseb's auk in- uuä ausläuciieebs klätrs . — Lusnabluuxen
uaeb dew ^ aslanäe, bauxtsaeblieb uaeb Amerika. — ^ u- uuä Verbaut vou soliden
^Vertxaxiereu, besonders aueb mtiudslsiedsren ObliKationen tllr ktlexsedaktsn,
Ltittuoxsu und Lautionsn. — vmvsebslunx von 6oupons und krsmdsn Osldsortsn.
— VerlosnnLsskontrolls. — Vermietung teuer- und disbessieberer Lassensokraub-
täeber. — ^ ukbsvabrung und Vervaltung von V̂ertxapieren. — Lswabrung und
Vermittlung von U x̂otbelrendarleben. — Lostenloss , uneigennütrige Beratungin Osldangelegsnbeitsn kür jedermann.

Lurse vom S. 4 «U ! SI4.
Avndelsiedere werter

4V, vlsebs . Beiebsanl. unlr. 1925 89 30
86.30
76-23ico.io
99.-

bV,*/» derxl. ^ nleiks
3"/, dergl. Zuleide
4 , vreuss . Lebatrsanvsgn k. 1917 '
4 - zVürtt. 8taatobl. nnb. 1935
4 , dergl.
4 . dergl.
3 >,°/o dergl. vZV- .
S' /- ,
3̂ -
SV,.

v.
V.
V.
V.

1875 ,
1885/95 s
1880 1
1881/85 >
1900 s

v. 1903

, 1921
, 1915

ver¬
losbar

unver-
losbarO/y7. y

3°/, dergl. v. 1896
4 , Laxer. 8ta»ts»nl. unlr. 1930
4 „ Vürtt . Uxxotb.Lb. , 1923
4 „ IVürtt. Lrsd.Ver. , 1923
4 . Rbsin. Uxp.Sb. , 1923
4 . 17ürnb. Vereinsb. , 8. 36-39
4 , Lkktr. Uxp.-Laob „ 1920
4 , 8ebvarrb. Uxp.LIr. , 1921

Versebiedene ObUgntlonen:

98.60
94.50
88.20
88.20
85.20
85.20
85.20
77.80
99.10
97.50
98.—
96-
97.70
96.50
93.30

4*2"/» Bad. Xnilin - u. Lodakabr.
8er. 101.20

4t///g Li8enb. Laub, Blrtt. a. 3l 99.50
5°/, -Ulg . Llslrtr. des . unlr. 1923 102.-
4»/ °̂/, dergl. unlr. 1920 101.50

41/,°/, tleelrarivsrlrs Lsslgn. unir
bis 1916 rüelrr. L 102»/, 98.70

4Vg» lllaseb.-Babr, Lsslgu. rvelr-
rablbar L 1050/g 100.50

4 /̂z ^ ^sllstokk-Vabr. IValdbok v.
1908. rüeliL. L 102°/, 97.—

LnslLndlseke Wertpapiere:
4°/, Ossterr. doldrente 85.20
5 ^ Bllmäv. Leute v. 1903 99.70
4V»"/o Uumän. Leute v. 1913

küllig 1916 90.85
4i/z , Ungar. 8taatslrasssll-8obeins

tüllig 1923 88.33
4°/, kkbke. d. Lug. Landss-deo-

Iral-Lparbasss 8sr. L. u. 8 . 82.—
Obligationen von l 'ruirsport

Lnstaltvn:
4V,d/n Oblig. d. veutseben Lisen-

brbn-des . in Lrlrkt a. L.
rüelrr. L 105"/, 100.—

4°/, dergl. Obl., rüeirr. L 105'/, 94.50
4 , 8üdd. Lisenbabn v. 1907 —.—
4 » 3VUrtt. Lisenb. unbdb. b. 1914

rüeirrb. L103°/, 91.80
Reiedsbanirdiseontsat̂ 4°/,

Nagold.
Verkaufe oder verpachte1Morgen

mit Dinkel und Gerste, angeblümt,
im Schrofen.

Frau Gottlieb Walz , Hafner,
Wolfsberg.

Nagold.
Eine özimmrige

samt Zubehör hat zu vermieten.
Heinr. Benz, Bauwerkmeister.

Nagold.
Suche zum sofortigen Eintritt

tüchtigen zuverlässigen

Pferdeknecht.
Wer? sagt die Geschäftsstelled. Bl.

Sodawasser und
8l -au8k !imonal ! s

bringt in empfehlende
Erinnerung.

Alorloelr , kilagolä

Auffallende

Erfolge
mit

Imnauer

Fürstl. Hohenz. Hoflieferant

Mineralwasser
Kaiser Vilbslm-Yuölls

uuä LpoUo-Spruävl
L., prakt. Arzt, schreibt:

Bei ernsten Magen-, Darm¬
katarrhen oft schnellere Heilung
bringend als Medikamente.
Ein bekömmliches Getränk bei
fieberhaften Erkrankungen. Ge¬
mischt mit Milch von sehr
schleimlösender Wirkung. Der
Verdauung besonders förderlich.

Vertreter : für Nagold und
Umgebung: Gust . Raaf , Limo-
nadesabrik, Jselshausen ; für
Wtldberg: Th . Krayl , Midder,.

Keine Not
im

Nsusstslt
delöereitimg eines gesunilen
kÄmiUengeträriks
(^ pkekmoLt- LpLLkr)

MsckkmbLliebkküi

IMküei'Mulig.cMpi'l.it.
Meimgbk 'Iudrjksnt

/mton llemen pkorrkeim
btisclerlggsn überaildûck
T PIsKstekermtli'cii. «

Nagold.

Wohne jetzt
im Hause der Sima BergLSchundI.Stach.
Eingang  gegenüber Herrn Metzgermeister Burkhardt.

V. SolLillKvr, VMM.8

Nsrdiges Lsrbollneum.
klir alle^LSttLicLrvvecLs suk llolr,Lisen, Lteine.
Strelenkertlz. --- oenictikrei . — ImpmLniererill. —Vettsttesr.vsvLdrter Lrsaw tür OsUSrdoa-̂»»e».«>»/»«l̂ Äem4ss.
Vbnrnler, L Sil»K«lä.

Statt zeöer öefondeven Kintaöung.

Rotfelde« Ebhausen-Pforzheim.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 11. Juli 1S14

in unserem Gasthaus z. „Linde" in Ebhausen  freund-
lichst einzuladen.
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Gustav Adolf Barth
Lindenwirt

Sohn des -s-Berthold Barih
in Pforzheim.

Hemme Mettine Holzäpfel
Tochter des

Ulrich Holzäpfel, alt Kronen¬
wirts in Rotfelden.

Kirchgang 11 Uhr.

oooo
o
o

Slelddki-s 8°NNI>

, ^ .. DZ

WM rrecorrv
bleibt unerreiciikl

7Söldens
T Medaillen
fseÄei5cdzft5iitM/,« MM

s Reserenzen:
WagolL.

0ooo

GannHairsev L Städeke,
Hberamtssparkasse ..
Gebrüder Karr , Seifenfabrik , „
G . W . Iaifer ' sche WuchHandtung
Gewerbebank (2 Maschinen ) „
Wsndenfabrikant Wenz „
Adolf Schnepf , Möbelfabrik
Kgl . Arntsgericht
Allgemeine Grlskrankenkafle
Kgl . Mezirksbauamt Kalw
K . Hranh . Mafchinenf . Dill -Weißenstein
Kugo Ganlfen , SLnttgavt.

Zu beziehen zu Fabrikp-c'.sen durch die Vertreter:

BergLSlhälidmRWld.

oo
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o

sü* die Samstagsuummer
Wollen frühzeitig eingesandt werde«.
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